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flauen bie S8Iitmengefid)ter eirtattber an, eine lanernbc ©tide
umffamrnert mit unfidftbaren §ärtbert bie blüfjcnbett Sitten,
auf benen c§ funfeit unb blifet bon SBtumenfternen unb
Sterncnblumcn.

bitten brin tin gefprenfetten Sßtefengrün liegt ein bratee»
farbener Seit), glatt Ijingeftredt auf bem Saud), einer fid)
fonnenben ©cljlange ätjnlid).

gwei aufgefüllte Sorberarme preffen linf8 unb rcd)t3 ein
fdfauenbeë Slnttit), beffen Slugen mit bem gunfeln beS fdjwarjen
Stgatg unberroanbt bor fid) pinattf, in bie fpötje ftarren.

SBa8 e§ ju fepauen gibt, — bort oben? — 9îid)tS al8
tellergrofje Slätter, bie fid) über berborgene Zweige eine?
mächtigen Saitmfoloffe§ breiten, — fo bid)t ineinanber ber»

fcplungen, bajü nidjt ba§ wingigfte Stüdlein Stbenbpimmel
pinburcp flimmert.

SSer freilich lange, lange unb unberwanbt itt'8 grüne
Suitfel ftarrt, roie bie fdjroargen Slgataugen beë unten au8=
geftreeft liegenben Sronjeforperê, ber entbedt im jitternben
Saubberftecf ein @efid)t mit gotbroter SOfäpne, — jwei §änbe
müpfen fid) bttrd)'« Slättergemirr, — ein leifeë ßracljen mie
bon Sleften, bie unter iprer Saft brechen, — unb leueptenb
gleitet e8 langfam perab: jwei Çitfie, jmei ©cpenfel, jwei
.§üfte, jwei ©rufte, jwei nadte ©djultern, um roelcpe golb=
funfenfprüpeubeg fpaar nieberflutct unb in flatternben ©träpnen
bie Sniefeplen füfft Su biefem SKoment jiept bie (Sonne
ba§ lepte gipfelten tfjter purpurnen ©cpleppe, ba§ in ber
Sßolfentüre pängen geblieben, mit fid) fort; mit ©pipbuben=

augett uapt fid) ber SJtonb Sa glänzt iäplingS bie

itngepcitre ©bette itt btäuliepem ©djimmer, bie blüpenben
Süfcpc unb fpügel, fie merben jum filbertpälgcnbcn Strom;
triefenb bon 3)îonblid)t ragen bie ©pfoinorcit, bie ©ebern,
ißinien unb laufcpcnbcit S(umenfeld)c, unb mitten barinueu
ftept auf blaufamtenem, fitberburcpiuirftcm Xcppicp ba8 erftc
SBeib gemorbene SBcfen — uvtb lad)ett.

3m napen Sïofengepeg' fdilägt eine 9ïad)tigaH
2Sa§ fie fd)lägt? — 2Sa8 anberê, al-8 ben Saft, uaep

bem fiä) in fcpöngefdjmuugeneu, popeitsbollcn Sintert bie

monblicptumflutetc Olicberpracpt ber ffylcifcp geworbenen @ott=

peit bewegt — ein§, gwei! — ein§, gmei! im 9ïpptpinu§ beit

guten unb fcplecpten Saftteil marficreub.
gwei ntnbe Sinuc ftreefen fid), inbent fie beut bollctt

©ufen freiem Spielraum gewäpren, fräftig ttatp pintert, als
wollten fie ba§ Sßeltall famt bem ttieberriefelnben SJioublicpt
umfaffen, aber c8 langt nur gittn Slufnepmctt ber perab»
ftrömenben .gmarflut, bie fiep bom fed pintübergeworfenen
Raupte toie ein SJÏantel aus golbenett Sonnenftrapleu um
bie ®apinfd)reitenbe fdflingt.

Sie 9îad)tigall fingt inciter ipr fdpnclgenbcS Sieb, naep
beffen Saft fid) bie in poper Sd)önpcit ftraplcnbe ©eftalt in
beit leudjtenben §üften wiegt — eittë, gmei! — cin§, gtoei!
3ebe iprer ©ewegungen wirb gttr anfdjweüenbcn SKclobic,
welcper ber Sräumer mit beut brongefarbetten, fprungbereiteu
Seib im gefprenfelten SBiefengrün — mit funfelnben Singen
laufept 3m Stnfang war ber ülpptpmuS!

H Berner IDocpenctironik
idâenos$enscDaît.

2 ©er leßte Sonntag im Slprtl ift ber Sattbg»
gemeinbetag unferer ehrenwerten iDfiteibgenoffen
ber Bciben ©tänbc Slppeugcll unb Uutcrroalben.
®ie Sanblcutc Bon DBmalbett Berfnmmcln fiel)
jemctlen gtt ©atmen; bie Bon 9iib bon 3BaIb su
(Ï8pl an ber 8ta, bie 3nner»9lpobe'r in Stpgensett
unb bie ätuper»fftt)obcr in ben geraben fprht'en
in ©rogen, in ben ungeraben in .punbroit.

3'n btefen fianbêgemcmbert, bte fiep Qapr
für fyapr im gleichen fRapmen unb ffere»
monielt aBroicfefn, ift un§ bag UrBilb ber
bemoEratifcfjcn ©taatëform all bte fjaprpunbcrte
pinburcp Bi§ auf ben peittigcn ®ag erpatten
gcBItc6cn. ®er SlnBtict beg itn „3ting" Bcrfam»
metten ®ot£eg, bag naep uralter Släterfitte, in
ftofgem SBetoufjtfcin feineg freien ScIBftBe«
ftimmunggreepteg, unter freiem fjimmel tagt, um
beg Sanbeg SSopt gu Beraten, ift ein erpe'Benbev.
Unb wenn jtt ©rogen bag alte Sanbgcmetnbelieb
„OKleg ScBcn ft'römt au§ ®ir" in mäcpitgen
Slttorbcn anpebt unb aug tanfenben bun fDiäituer«
(eplett unb Bcgeiftcrten Patrioten üBcr ben weiten
tplap pinflutet, ober »neun junt Scpluffe swölf«
taufenb 2(rme in bte ,püpc raufepen unb bie

ganjc Sanbggemctnbe entblößten .paupteg ben
(gib auf bte Sierfaffung ablegt, fo finb bag 9)io«

mente, in betten ein petliget ©cpauer unter
3nnerfteg erfaßt unb bie Bei febem ©tbgenoffen
ritten uuauglöfcplirpen (ginbruet pinterlaffen

®ie heutigen ©agungen paben überall einen
ruptgeu Verlauf genommen. ®ie ben Sanbg«
gemeinben Borgelegtcn ©efeßc unb Slnträgc
ttntrbcn allentpalben angenommen. Qn Dbwalben
würbe an ©telle beg jurücltretenben 3iegierungg=

rateg 93ucper, Santo ngriepter Dt to fjeß aug
Serng gewäplt.

®te älargauer wüplten in ©rfeßung beg

§errtt Sunbegricpter 9Küri jit iprem 9iegierrtngg=
rat DBerricptcr ©cptbler; ber Sanbtbat beg

altliberalen glügelg, §err Dbergericptgpräfibent
fltopr, maepte Bloß 2540 Stimmen. Sllg Slatimtal«
rat Würbe gewäplt §err Stegierunggrat ©mit
Seiler.

Qn ber SBaabt mürbe an ©telle bon
Sunbegficpter ©pélin ber freftnnige ©eometer
Saton in 9Korgeg gewäplt. ®er üBeraLJonfer«
üatibe Sanbibat Sujarb unterlag.

®ag ©cp wpjer^SSoIf patte feine 9le«

gierung unb ben Sautongra: neu gü Beftelten.
®ie 5 Bigperigen fRegierunggräte (Baumert, gaß«
Binb, Dcpgner, (RäBer itnb 9ieicßlin Würben im
9lmte Bcftätigt unb neu gewäplt Jlationalrat
(Büeler unb SanbfcpreiBer ©amenjinb. ®er Satt«
tungrat Wirb für bie näcpfte älmtgperiobe Be«

fiepen aug 60 SonferPatiPen, 40 SiBeralen unb
2 ©ojialbemofraten.

Dtacpbem bie ©jpertenEommiffton bie SBera«

tung beg allgemeinen ©eilg beg ©trafgefep«
Bucpeg Beenbet, würbe bie ©agung_ gefcploffen.
®te (Beratung beg ^Weiten ©eilg erfolgt wapr«
fcpeinltcp im ©eptemBer unb jwar in Sugano.

®ag in (Bern berfammelte îfentralfomitee
ber fepweijerifepen Sanbegaugfteltung Wäplte
ÄUtn terpnifepen ©itBbireïtor §errn gngenieur
(Paul §offet, gewefener (ßrofeffor an ber
fyngenieurfcpule in Saufanne unb alg ©eneraü
feïretâr öerrn ©r. §. S. .ÇorBer, (Recptganwalt
in Süritp.

®ie in Slltborf gaplreicp Perfaminctte Urtter
gortfeprittgpartei wäplte ju iprem SSige-»

präfibenten ,§errn ©cpriftftcHergapn in ©öfepenen.
®ic fonferPatiPe fßartei pat ber liberalen SRtnbcr«
pett eine (Bertretung int Oiegierunggrat suge«
ftanbett. ®ie SiBeralen fcplagen nun Dr. med.
©tgler in Slltborf Bor, ber alg erfter liberaler
gortfeprittgmann im Sanbe SBtlpelm ©eilg fettten
©injug in bie Regierung palten Wirb.

®ic nationalrätlicpc Sommiffion für bie
SKititärborlagcn Beantragt mit unwcfeittlicpen
fflBänbcritngen 81 n it a p tit e aller Bier (Bövingen.

Kanton Bern.
Olncpbem ber ©ruße (Hat ©intreten auf bag

©ifenbapnfuBBentiouggefeg Befcploffen, begann er
bie ®etailbcratung Bei gicmltrp gelicptetcu (Reißen.
— ©g fepeittt eben, ber ,,©ttmmfaulßetD33act(lug",
ber Bcfanrttltrp im .Speer ber berntfepen (Referenz
bumgbürger feine (Reintulturen Befißt, pabe auep
bein (pflicptBcwußtfein Berfrpiebcner iperren ©roß»
röte arg gugefeßt. llnb leiber paBen cg unfere
Stergte unb ©pemifer nocp_ niept fertig gebraept,
einen Wirffamen ginpfftoff perjuftellen, ber cg
ermöglichen würbe, biefen ^arafitett am SeiBe
ber peitigen fßolitif Wtrffnm gu Befämpfen! —
gtem, bte paar Sütannen paBen bag ©efeß burcp»
gepauft, wobei bie (Beteiligung beg ©taateg am
Saufapital ber eleftrifcpen ©cpmalfpurBapnen
Pon 40 auf 45 (ßrogent erpöpt würbe, gn ber
©eptußabftimmung würbe ber Bereinigte ©ntwurf
mit großem SKcpt angenommen. ®ie gweite
Beratung wirb optic ffmetfel Bnlb erfolgen, benn
©nbe guttt foil bag ©efeß bem SBoIf gut' 816»

ftimmung unterbreitet Werben, ©ann crlebigte

I4Z

schauen die Blnmengesichter einander an, eine lauernde Stille
umklammert mit unsichtbaren Händen die blühenden Auen,
auf denen es funkelt und blitzt von Blumenstcrnen und
Sternenblumcm

Mitten drin im gesprenkelten Wiesengrün liegt ein bronce-
farbener Leib, glatt hingestreckt auf dem Bauch, einer sich

sonnenden Schlange ähnlich.
Zwei aufgestützte Vorderarme pressen links und rechts ein

schauendes Antlitz, dessen Augen mit dem Funkeln des schwarzen
Agats unverwandt vor sich hinauf, in die Höhe starren.

Was es zu schauen gibt, — dort oben? Nichts als
tellergroße Blätter, die sich über verborgene Zweige eines
mächtigen Banmkvlosses breiten, — so dicht ineinander ver-
schlungen, daß nicht das winzigste Stücklein Abendhimmel
hindnrchslimmert.

Wer freilich lange, lange und unverwandt in's grüne
Dunkel starrt, wie die schwarzen Agataugen des unten aus-
gestreckt liegenden Bronzekörpers, der entdeckt im zitternden
Laubversteck ein Gesicht mit goldroter Mähne, — zwei Hände
wühlen sich durch'S Blättergewirr, — ein leises Krachen wie
von Aesten, die unter ihrer Last brechen, — und leuchtend
gleitet es langsam herab: zwei Füße, zwei Schenkel, zwei
Hüfte, zwei Brüste, zwei nackte Schultern, um welche gold-
funkensprühendes Haar niederslutet und in flatternden Strähnen
die Kniekehlen küßt In diesem Moment zieht die Sonne
das letzte Zipfelchen ihrer purpurnen Schleppe, das in dex
Wolkentüre hängen geblieben, mit sich fort; mit Spitzbuben-

äugen naht sich der Mond Da glänzt jählings die

ungeheure Ebene in bläulichem Schimmer, die blühenden
Büsche und Hügel, sie werden zum silbcrwälzenden Strom;
triefend von Mondlicht ragen die Sykvmoreu, die Cedern,
Pinien und lauschenden Blumenkelche, und mitten darinnen
steht auf blausamtenem, silberdurchwirktem Teppich das erste
Weib gewordene Wesen — und lächelt.

Im nahen Rvsengeheg' schlägt eine Nachtigall
Was sie schlägt? — Was anders, als den Takt, nach

dem sich in schvngeschwungenen, hoheitsvollen Linien die

mondlichtumflutete Gliederpracht der Fleisch gewordenen Gott-
heit bewegt — eins, zwei! — eins, zwei! im Rhythmus den

guten und schlechten Taktteil markierend.
Zwei runde Arme strecken sich, indem sie dem vollen

Busen freiern Spielraum gewähren, kräftig nach hinten, als
wollten sie das Weltall samt dem niederrieselnden Mondlicht
umfassen, aber es langt nur zum Aufnehmen der herab-
strömenden Haarflnt, die sich vom keck hintübergeworfenen
Haupte nue ein Mantel aus goldenen Sonnenstrahlen nm
die Dahinschreitende schlingt.

Die Nachtigall singt ivciter ihr schmelzendes Lied, nach
dessen Takt sich die in hoher Schönheit strahlende Gestalt in
den leuchtenden Hüften wiegt — eins, zwei! — eins, zwei!
Jede ihrer Bewegungen wird zur anschwellenden Melodie,
welcher der Träumer mit dem brvnzefarbenen, sprungbereiten
Leib im gesprenkelten Wiesengrün — mit funkelnden Augen
lauscht Im Anfang war der Rhythmus!

-

MM? öemer wochenchromk
Sagenossenscdatt.

à Der letzte Sonntag im April ist der Lands-
gemeindetag unserer ehrenwerten Miteidgenossen
der beiden Stände Appenzcll und Uutcrwalden.
Die Landlcute von Obwalden versammeln sich

jeweilen zu Tarnen; die von Nid dein Wald zu
Wyl an der Aa, die Jnner-Rhoder in Appenzell
und die Außer-Nhvder in den geraden Jahren
in Trogen, in den ungeraden in Hundwil.

In diesen Landsgemcinden, die sich Jahr
für Jahr im gleichen Nahmen und Zere-
moniell abwickeln, ist uns das Urbild der
demokratischen Staatsform all die Jahrhunderte
hindurch bis auf den heutigen Tag erhalten
geblieben. Der Anblick des im „Ring" versam-
melten Voltes, das nach uralter Välersitte, in
stolzem Bewußtsein seines freien Selbstbe-
stimmungsrcchtes, unter freiem Himmel tagt, um
des Landes Wohl zu beraten, ist ein erhebender.
Und wenn zu Trogen das alte Landgemeindelied
„Alles Leben strömt ans Dir" in mächtigen
Akkorden anhebt und aus taufenden von Männer-
kehlen und begeisterten Patrioten über den weiten
Platz hinflutet, oder wenn zum Schlüsse zwölf-
tausend Arme in die Höhe rauschen und die

ganze Landsgemcinde entblößten Hauptes den
Eid auf die Verfassung ablegt, so sind das Mio-
inente, in denen ein heiliger Schauer unser
Innerstes erfaßt und die bei jedem Eidgenossen
einen unauslöschlichen Eindruck hinterlassen!

Die heurigen Tagungen haben überall einen
ruhigen Verlauf genommon. Die den Lands-
gemeinden vorgelegten Gesetze und Anträge
wurden allenthalben angenommen. In Obwalden
wurde an Stelle des zurücktretenden Regierungs-

rates Bucher, Kantvnsrichter Otto Heß aus
Kerns gewählt.

Die Aargauer wählten in Ersetzung des

Herrn Bundesrichter Müri zu ihrem Regierungs-
rat Oberrichter Schibler; der Kandidat des
altliberalen Flügels, Herr Obergerichtspräsident
Rohr, machte bloß 2540 Stimmen. Als National-
rat wurde gewählt Herr Regierungsrat Emil
Keller.

In der Waadt wurde an Stelle von
Bundesrichter Thslin der fresinnige Geometer
Jatvn in Morges gewählt. Der liberal-konser-
vative Kandidat Bujard unterlag.

Das Schwyzer.-Volk hatte seine Rc-
gierung und den Kpàtonsrat neu zu bestellen.
Die 5 bisherigen Regierungsräte Baumert, Faß-
bind, Ochsner, Räber und Reichlin wurden im
Amte bestätigt und neu gewählt Nationalrat
Büeler und Landschreiber Camenzind. Der Kan-
tonsrat wird für die nächste Amtsperiode be-
stehen aus M Konservativen, 4g Liberalen und
2 Sozialdemokraten.

Nachdem die Expertenkommission die Bera-
tung des allgemeinen Teils des Strafgesetz-
buch es beendet, wurde die Tagung geschlossen.
Die Beratung des zweiten Teils erfolgt wahr-
scheinlich im September und zwar in Lugano.

Das in Bern versammelte Zentralkomitee
der schweizerischen Landesausstellung wählte
zum technischen Subdirektor Herrn Ingenieur
Paul Hoffet, gewesener Professor an der
Ingenieurschule in Lausanne und als General-
sekretär Herrn Dr. H. L. Horber, Rechtsanwalt
in Zürich.

Die in Altdvrf zahlreich versammelte Uruer
Fortschrittspartei wählte zu ihrem Bizc-
Präsidenten Herrn SchriftstellcrZahn in Göschcnen.
Die konservative Partei hat der liberalen Minder-
heit eine Vertretung im Regierungsrat zugc-
standen. Die Liberalen schlagen nun Or. meci.
Gisler in Altdvrf vor, der als erster liberaler
Fortschrittsmann im Lande Wilhelm Tells seinen
Einzug in die Regierung halten wird.

Die nativnalrätlichc Kommission für die
Militärvorlagen beantragt mit unwesentlichen
Abänderungen Annahme aller vier Vorlagen.

Kanton kern.
Nachdem der Große Rat Eintreten ans das

Eisenbahnsubventionsgesetz beschlossen, begann er
die Detailhcratung bei ziemlich gelichtetcn'Reihen.

- Es scheint eben, der „Stimmfaulheit-Bacillus",
der bekanntlich im Heer der bernischen Nesercn-
dnmsbürger seine Reinkulturen besitzt, habe auch
dein Pflichtbewußtsein verschiedener Herren Groß-
räte arg zugesetzt. Und leider Haben es unsere
Aerzte und Chemiker noch nicht fertig gebracht,
einen wirksamen Impfstoff herzustellen,' der es
ermöglichen würde, diesen Parasiten am Leibe
der heiligen Politik wirksam zu bekämpfen! —
Item, die paar Mannen haben das Gesetz durch-
gepaukt, wobei die Beteiligung des Staates am
Baukapital der elektrischen Schmalspurbahnen
von 40 auf 45 Prozent erhöht wurde. In der
Schlußabstimmung wurde der bereinigte Entwurf
mit großem Mehr angenommen. Die zweite
Beratung wird ohne Zweifel bald erfolgen, denn
Ende Juni soll das Gesetz dem Volk zur Ab-
stimmung unterbreitet werden. Dann erledigte
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bei' ötat rtocE) betriebene C£ticnba£)rtgefcE)äftc,
unter anberem bie ©taatbBeteiligung ber ©djina!«
fpurbahnen Siel « ®äuffeleu » gnb unb
DBeraargart « ©eelanbbafjtt (ffioppigcn»
Ehenftorf»£t)f3)- Següglich bei Streiten ©olo«
thurn»Sern machte §err Dîegierungêrat ffionifser
bic SRitteilung, bafj wenn auch ber ©ifj bei de»

fellfdjaft laut Vereinbarung nach ©olotljurn
Eorarae, fo werben bte SSerlftätten unb ber gen«
tralpuntt für bie Settling auê Söetrie&SritcffidEjtert
in Sättertinben fein muffen, Hierauf würbe
Sijjung unb ©effton gefdftoffen.

®er ffiantonërat bon ©olotljurn Çat in
fetner Sijjung bmn ÜKuntag bie ©uBbention bon
gr. 100,000 an bie etcïtrifcÇje ©chmalffmrfiahn
@olothurn»Sern Bewilligt. ®amit ift bie gittan»
gierung ber Saljn gefiebert, fo baft mit bem Sau
fufort nach Sewifligttng ber Sfongeffion Begonnen
werben lann.

gm zweiten SBafjlgang ber Ratioitalratb»
crfaljwahl im gura«©üb£rei§ fiegte ber greifinnige
®ire£tor © a b o ij e mit 5048 Stimmen über
ben ©ogialbemotraten fRtjfer, ber auch bon ben
Ultramontanen unterftüjst würbe unb 4859
Stimmen erhielt.

Slub ®£|un wirb gcmelbet, baff Herr bon
Graffenrteb bie untere Säcljimatte an ein ffion»

fortium jum gwecïe beb Saueê bon SSiEen unb
gwei grûjjern Hotetê berfauft IjaBe. Hoffentlich
wirb bie weit Berum Berühmte Sächimatt«Efer«
promenabe burch bie borgefehenen Sauten nicht
berf c£)anbelt!

Schule und Unterricht.
gum Ractjfolger beê berftorBenen fjSrofeffür

Sartt) würbe al§ Helfrer ber allgemeinen ffiirchen«
gcfcBicBte an ber Eniberfität Sern gewä£)tt:
Lie. Dr. Heinrich Hoff mann, ®ogent an
ber Eniberfität Seidig, gür baê ©ommer«
femefter finb Beurlaubt : Dr. 9JÎ. SüBIcr, Soient
für Qournatiftil, Dr. 3Etb. geller, ®ogent für
Geographie unb §err Dr. 81. SoBren, ®ogent
für SKatBemattï.

git ber erften Vorlefung be§ Herrn Dr.
S u r t B a r b über f ri) W e i g e r i f dj c § S c r «

w altungêrecBt faitben ficB über Bunbert
„SBiffenbbitrftige", in ihrer üBerwiegenbeit 9Jlehr»
fjeit Seamtc ber Suubeb«gentratberwaltungen,
ein.

Biographien.

i Jidolf iRüller,
gorftmeifter beê DBerlanbeê.

®cr in beit SIBenbftunben beê 17. Slpril
buret) einen .fjergfcBlag auê bem ScBcn aBBe«

rufene Herr Slbolf SJÎûIler, gorftmeifter beê

DBerlanbeê, hat nic^t nur in feiner gantilic,
fonbern aucB in feinem Beruflichen SBirEungb«
(reife eine grofje Sücle Ejinterlaffen.

Sin ber Seidjenfeier in ber reich mit Slumctt
unb pracljtbollen Stränden gefchntücEten ffiapelle
beê ffirematoriumê finb bie großen Serbieitfte
beê Verewigten at§ gamtlienbatcr, gorftmatut
unb ffltcnfdj feitenê Berufener ffiollegen ititb
greunbett boll gewürbigt worben unb ent»
nehmen wir beren Slubführungen furg folgenbeê.
gm gaBre 1859 geboren, gcttofj Slbolf SJiüIIer
einen oorjüglidfeit Schulunterricht in Qnterlalcn
(feine Gltern wohnten bamalê itt SReiringeit),
BefitcBte bie eibgenöffifcfje forfttecfjnifrtie ©cpulc
in gürieb unb Begann im gaBre 1882 feine
forftlicBc Sätigteit im Stanton Sern atê ffireiê»
oBerfürfter in Slîeiringen. Enter ben Oielen
wichtigen SlufgaBeit, welche einem gorftmann im
Hochgebirge gu löfett obliegen, barin Beftehcttb,
bie ta'hlen Hänge gu befeftigeu, bie Sawinen gu
tierbauen, bie berlfeerenben SBilbbäclje nnfchäblich
gu machen, bie nalten ginnten unferer Serge
mit einem neuen SBalbmnntel gu Betleiben,
boten ihm namentlich bte berüchtigten Sriengcr«
SBilbbäclic auêgiebige Gelegenheit, fein tnten»
fibeê SBiffen, feilte grofje ©rfahramg in Verbau»
uugêborîehreit in beit ®ienft ber Sülgemeinheit
gu fteflen. Hatte er fiel) in feiner langen SSirt«
famteit alê freiêoberfôfter beê Dberhaêli grofje

Verbienfte erworben, fo tauten feine reichen
.tenntniffe bent gangen DBerlanbe gugut, alê
Slbolf SRülter int gahre 1906 gunt gorftmeifter
biefeê Sanbeêteilê gewählt Würbe. SBab er in
biefer ©tellung alê görberer bc§ gorftwefenê
getan, waê er feinen Stollegen unb Untergebenen,
ben zahlreichen Gemeinben, ffiorporationen itnb

Adolf IRüller, Gorftmeifter.

Vribaten alê weifet' Serater, leutfeliger unb
offener Vorgefe|ter gewefeit, wie er tro| bieler
©chwierigteiten burcl) tlugeê, burficljtigeê unb
boc| fcfteS itnb giclbemußtcb Vorgehen bie ©gm»
pattgen aller Sebotïerungêfreife unb bie Sichtung
ber Sehörben fich erwarb, bieë ausführlich gu
BcfdEjreibett, reicht hier ber 9taum nicht auê.
®aneben nalfin er an allen ben gangen Äanton
Betreffcnben gragen ftctê lebhaften Stnteil, Bbl"
bigte freifinnigen Grttnbfäjjen, bot, wo eê nötig
War, hilfreiche §anb unb war nicht nur Bei allen,
bie ifjn näher Jannten, Beliebt unb gefchäfst,
fonbern er erfreute fich wegen feiner ®üd)»
tigteit unb guberläffigfeii hohen Slnfehenb. ©ein
Slitbenten bleibe uvtë in ®l)ren. O. S.

Stadt Bern.
®ie Ie|te ©ifjung beê ©tabtrateê Bot ïeine

großen SBellen gefchlagen, höben unb brüBen
war man offenbar ïatnhfeêmûbe. ®ie ber»
fchiebenen zur Sehanblung geïontmenctt gnter«
Bellationen hoben nichtë Sieueê zu Sage ge»
förbert unb fanben entfürechenbe SBürbigung
burcl) bie ©Brecher beê de'meinberateê. (Sinzig
bie BüBfchc „Gauferie" beb Herrn Srüftlein über
bie bon ihm gefteltte gnterRellation Betreffenb
ben ©cfmjj ber SIuêfichtëBuntte im SBeichbilbe
ber ©tabt Sern bermoc|te etwaê mehr gntereffe
Zu erWecten. ®afj hierin währenb einer Steihe
bott gahren arg gefünbigt würbe, wer wollte
eê berneinen? Hoffen wir ber in lejjter geit
ilt weiten ©chicïjten beb Volfeë erwaihte ©inn
für bic Schönheiten ber Statur fei träftig unb
Dpfetfreubig genug, um zu retten, waê nocif z«
retten ift.

®er Gerne in ber a t unterbreitet bem
©tabtrat ben SIntrag einftweilen alb St'oRital»
borfchuh einen Srebit bon 80,000 g-ranten zn
Bewilligen zutt gwecte ber ©rftellung einer
Surnhalle auf bem Slreal beb Sânggafjfcfjul»
Baufcb. Gr einüfichlt ferner ben Vertauf zweier
Sanbabfdjnitte bei ben SInlagen beb Gttge«
©chlachthaufeb an bie Herren V. bon Graft,
Santier unb Glj. George, Slrdfitett.

Sei ber jüngft borgenommenen 9Mrutierung
beb ffia.bettenïorRS Sern B^Ben fidf weit
über hunbert Slnaben angemelbet. Sin ber Ver»
fammtung beê Garantiebereinê würben bie Biê»

herigen SScitglieber ber Stabettentommiffion Be«

ftätigt.
®er Verein Quoblibett feierte legten

©ambtag SIBenb im ffiafino fein 33. ©tiftungbfeft.

®ab Drdjefter ber GifettBahner Wählte
Zu feinem ®irigenten Heran Staçellmeifter Sf. g-rieb«
mann, ®irettor ber ©tabtmufit.

®ab neue fehmuete Gefchäftbljanb «Au bon
marché» ber girma Sauterburg ©oljn 21.»®.

Bat legten Stontag feine Vfobten geöffnet.
®ie ©chülerzahl beb Bewaffneten Vorunter»

rieht ber ©abt Sern Beträgt 300 gegen 250 im
Vorjahre

®ie Colonie romande in Sera offerierte
legten ©ambtag SIBenb im Hotd 3" Ghreit
ber Hraren Sunbebräte Ve^i'ier unb SJiotta,
Sunbeêrichter Stoffel unb Stegierungbrat Cocher
ein Santett baê 150 ®ci(nchmer zählte.

Bändel und Verkepr.
gn ber ®rucïerei ber cibgenüffifchen SSh'tnz»

ftätte, bie Betanntlich ben ®rucf ber ^oftroert»
Zeichen Beforgt, würben lejjteê gahr 481 SStillonen
grantomarten, 3 SJiillionen ®aj,'marten, 341/2
SJÎilIionen Vofttarten, 401,000 Sunbcëfeiertartcu
unb 8,709,000 grantoBänber erfteüt.

®er ïlîontag unb ®ienbtag ilt Sera Oer«

fammelte Verwaltungbrat berSitnbeêbahnen
genehmigte berfclfiebenc bon ber Generalbirettioit
getroffenen SBaljlen fowie bie Grneuerungëwahlen
ber SIBteilungbborftänbe. Sluch bie Verträge mit
ber ©chmeizerifdjen Üotomotib» unb SJlafchtnen«
faBriî in SBintcrthur üBer bie Sieferung bon 33
ebentnell 35 Sotomotiben, mit ber ©chweigerifd^eit
gnbuftriegefellfchaft in Steuhaufen unb ber
SBaggonfaBrit in ©chlieren üBer bie GrftcHung
bon 82 Verfonenwagen, 25 Gegäctmagen unb 202
Güterwagen würben gutgeheißen, gn Seljanb«
lung gezogen würben noch 020 GefdjäftbBericht
unb bie Üiechnungen pro 1911.

gm Gefäjäftbbericht ber SunbebBahnen wirb
unter Hmweib auf Ben j.üitgften SîohlenarBeiter»
ftreit in ©nglanb Bemerft, ba§ ber Stohlenborrat
ber SunbebBahnen für 8 SKonate aubreichen
Würbe.

Unter bem Stauten „SJtotorwagenfabrif
Seena" hot fich in Dlten eine Slftiengefellfchaft
gebilbet. ®ab Slttientapital Beträgt gr. 500,000,
Wobott gr. 350,000 boll einBezaljlt finb.

®aê Ver£ef)rbBureau Sern Beabfichtigt im
„Serner grembenblatt" eine Steilje bon forgfältig
Bearbeiteten VraRlten für Steifeaubftüge m bie
Umgebung Sernb zu beröffentlichen, bic bann
fpäter gefammelt unb georbnet alê SmurenBücl)«
lein heraitêgegeBen werben fallen.

Kirdx.
®ie Gefamttirchgcmeinbe ber ©tabt

Sern, bie Oerhältitibmäjjig fehr zahlreich Befucht
war, eê Ifjatteit fich ^'0 ©timmberechtigte zu
berfelBen cingefunbeit, befchlojj mit 593 gegen
III Stimmen gufttmmung zum SIntrag beb

ffiirchgemeinberateb. ®ie SInträge ber Seifte bon
Schönau unb SBeifjcnBühl würben mit grofjent
SJtehr abgewiefen. Schauerlich Waren bic in
lejjter ©tunbe lancierten Verbäcl)tigungen gegen
beit SïtrcBgcmeinberat. SRit biefem Gntfcljeib ber
Slirchgemeinbeuerfammlung Bat bie Sauplahfrage
ihre enbgültige Grlebigitng gefunben. Unb wenn
einmal bie @loc£en mit ehernem SRunbe bon
ber Sîirche auf bent VeielihuBel il)ren erften
Gruß in bic Sanbe Btnaub fenben, fo werben
ficijcrlich biele ber heutigen Gegner bom ©aulub
Zum fJSaulub belehrt freubigen Herzcnb im neuen
Gotteêhauë ©ittz-ug halten.

®ie am leßten ©onntag in ber chrifttatho«
lifchen Sîirche tagettbe ch r i ft £ a t h 0 1 i f c£) e n
ffiirdjgemeinbeberfa m m I u n g wählte zu
ihrem Sräfibenten Herr V- Slbrian, ®ire£tor ber
cibgenüffifchen SRünzftätte, gum Veäfibcnten beê

ffiirchgemeinberateb: Herr g. Sufer, ©hef ber
fcfjweigcrifcheri Hanbelbftatifti! unb zu SIBge»
orbneten ber Siationalfpnobe bie Herren: Slbrian,
Gggcr, ifJoftBeamter,. Hurt, DBerpoftrebifor unb
Steffen, Suc£)bruc!er, ®huu.
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der Rat noch verschiedene Eisenbahngeschäfte,
unter anderem die Staatsbeteiligung der Schmal-
spurbahnen Viel - Täuffelen - Ins und
Oberaargau - Seelandbahn jKvppigen-
Utzenstvrf-Lyß). Bezüglich der Direkten Solo-
thurn-Bern machte Herr Regierungsrat Könitzer
die Mitteilung, daß wenn auch der Sitz der Ge-
sellschaft laut Vereinbarung nach Solothurn
komme, so werden die Werkstätten und der Zen-
trnlpunkt für die Leitung aus Betriebsrücksichten
in Bätterkinden sein müssen. Hierauf wurde
Sitzung und Session geschlossen.

Der Kantonsrat von Solothurn hat in
seiner Sitzung vom Montag die Subvention von
Fr. 199,999 an die elektrische Schmalspurbahn
Solvthurn-Bern bewilligt. Damit ist die Finan-
zierung der Bahn gesichert, so daß mit dem Bau
sofort nach Bewilligung der Konzession begonnen
werden kann.

Im zweiten Wahlgang der Natioualrats-
ersatzwahl im Jura-Südkreis siegte der Freisinnige
Direktor S nvo he mit 5048 Stimmen über
den Sozialdemokraten Rhser, der auch von den
llltramvntancn unterstützt wurde und 4859
Stimmen erhielt.

Aus Thun wird gemeldet, daß Herr von
Grnffenried die untere Bächimatte an ein Kon-
sortium zum Zwecke des Baues von Villen und
zwei großer» Hotels verkauft habe. Hoffentlich
wird die weit herum berühmte Bächimatt-Nfer-
promenade durch die vorgesehenen Bauten nicht
verschandelt!

8chule una Unterricht.
Zum Nachfolger des verstorbenen Professor

Barth wurde als Lehrer der allgemeinen Kirchen-
gcschichte an der Universität Bern gewähtt:
I. i o. O r. Heinrich Hoffmann, Dozent an
der Universität Leipzig. Für das Sommer-
semester sind beurlaubt: Or. M. Bühler, Dozent
für Journalistik, Or. Rud. Zeller, Dozent für
Geographie und Herr Or. A. Bohren, Dozent
für Mathematik.

Zu der ersten Vorlesung des Herrn Or.
Burkhard über schweizerisches Vcr-
waltungsrecht fanden sich über hundert
„Wissensdurstige", in ihrer überwiegenden Mehr-
heit Beamte der Bundes-Zentralverwaltungen,
ein.

kiogralwien.
Moll Müller.

Forstmeister des Oberlandes.

Der in den Abendstunden des 17. April
durch einen Herzschlag aus dein Leben abbe-

rufene Herr Adolf Müller, Forstmeister deS

Oberlandes, hat nicht nur in seiner Familie,
sondern auch in seinein beruflichen Wirkungs-
kreise eine große Lücke hinterlassen.

An der Leichenfeier in der reich mit Blumen
und prachtvollen Kränzen geschmückten Kapelle
des Krematoriums sind die großen Verdienste
des Verewigten als Familienvater, Forstmann
und Mensch seitens berufener Kollegen und
Freunden voll gewürdigt worden und ent-
nehmen wir deren Ausführungen kurz folgendes.
Im Jahre 1859 geboren, genoß Adolf Müller
einen vorzüglichen Schulunterricht in Jnterlaken
sseine Eltern wohnten damals in Meiringcnj,
besuchte die eidgenössische fvrsttechnische Schule
in Zürich und begann im Jahre 1882 seine
forstliche Tätigkeit im Kanton Bern als Kreis-
vberförstcr in Meiringcn. Unter den vielen
wichtigen Aufgaben, welche einem Forstmann im
Hochgebirge zu lösen obliegen, darin bestehend,
die kahlen Hänge zu befestigen, die Lawinen zu
verbauen, die verheerenden Wildbäche unschädlich
zu machen, die nakten Flanken unserer Berge
mit einem neuen Waldmantel zu bekleiden,
boten ihm namentlich die berüchtigten Brienzer-
Wildbäche ausgiebige Gelegenheit, sein inten-
fives Wissen, seine große Erfahrung in Verbau-
ungsvorkehrcn in den Dienst der Allgemeinheit
zu stellen. Hatte er sich in seiner langen Wirk-
samkeit als Kreisoberföster des Oberhasli große

Verdienste erworben, so kamen seine reichen
Kenntnisse dem ganzen Oberlande zugut, als
Adolf Müller im Jahre 1996 zum Forstmeister
dieses Landesteils gewählt wurde. Was er in
dieser Stellung als Förderer des Forstwesens
getan, was er seinen Kollegen und Untergebenen,
den zahlreichen Gemeinden, Korporationen und

Molt Müller, Forstmeister.

Privaten als weiser Berater, leutseliger und
offener Borgesetzter gewesen, wie er trotz vieler
Schwierigkeiten durch kluges, vorsichtiges und
doch festes und zielbewußtes Vorgehen die Shm-
pathien aller Bevölkerungskreise und die Achtung
der Behörden sich erwarb, dies ausführlich zu
beschreiben, reicht hier der Raum nicht aus.
Daneben nahm er an allen den ganzen Kanton
betreffenden Fragen stets lebhaften Anteil, hul-
digte freisinnigen Grundsätzen, bot, wo es nötig
war, hilfreiche Hand und war nicht nur bei allen,
die ihn näher kannten, beliebt und geschätzt,
sondern er erfreute sich auch wegen seiner Tüch-
tigkeit und Zuverlässigkeit hohen Ansehens. Sein
Andenken bleibe uns in Ehren. O. 8.

5tâ kern.
Die letzte Sitzung des Stadtrates hat keine

großen Wellen geschlagen, hüben und drüben
war man offenbar kampfesmüde. Die ver-
schiedenen zur Behandlung gekommenen Inter-
Pollutionen haben nichts Neues zu Tage ge-
fördert und fanden entsprechende Würdigung
durch die Sprecher des Gemeinderates. Einzig
die hübsche „Causerie" des Herrn Brüstlein über
die von ihm gestellte Interpellation betreffend
den Schutz der Aussichtspunkte im Weichbilde
der Stadt Bern vermochte etwas mehr Interesse
zu erwecken. Daß hierin während einer Reihe
von Jahren arg gesündigt wurde, wer wollte
es verneinen? Hoffen wir der in letzter Zeit
in weiten Schichten des Volkes erwachte Sinn
für die Schönheiten der Natur sei kräftig und
opferfreudig genug, um zu retten, was noch zu
retten ist.

Der Gcme in der a t unterbreitet den:
Stadtrat den Antrag einstweilen als Kapital-
Vorschuß einen Kredit von 89,999 Franken zu
bewilligen zum Zwecke der Erstellung einer
Turnhalle auf dem Areal des Länggaßschul-
Hauses. Er empfiehlt ferner den Verkauf zweier
Landabschnitte bei den Anlagen des Enge-
Schlachthauses an die Herren V. von Ernst,
Bankier und Eh. George, Architekt.

Bei der jüngst vorgenommenen Rekrutierung
des Kadetten! vrps Bern haben sich weit
über hundert Knaben angemeldet. An der Ber-
sammlung des Garantievercins wurden die bis-
herigen Mitglieder der Kadcttenkommission be-

stätigt.
Der Verein Quodlibett feierte letzten

Samstag Abend im Kasino sein 83. Stiftungsfest.

Das Orchester der Eisenbahner wählte
zu seinem Dirigenten Herrn Kapellmeister K. Fried-
mann, Direktor der Stadtinusik.

Das neue schmucke Geschäftshaus «Mu 5on
innreftü» der Firma Lnuterburg Sohn A.-G.
hat letzten Montag seine Pforten geöffnet.

Die Schülerzahl des bewaffneten Vorunter-
richt der Sadt Bern beträgt 399 gegen 259 im
Borjahre

Die Lollnns rvirnuuis in Bern offerierte
letzten Samstag Abend im Hotel Post zu Ehren
der Herren Bundesräte Perrier und Motta,
Bundesrichter Rössel und Regierungsrat Locher
ein Bankett das 159 Teilnehmer zählte.

fanael una Verkehr.
In der Druckerei der eidgenössischen Münz-

stätte, die bekanntlich den Druck der Postwert-
zeichen besorgt, wurden letztes Jahr 481 Milloneu
Frankomarken, 3 Millionen Taxmarken, 34 >/?

Millionen Postkarten, 491,999 Bundesfeicrknrten
und 8,799,999 Frankobänder erstellt.

Der Montag und Dienstag in Bern ver-
sammelte Berwaltungsrat der Bundesbahnen
genehmigte verschiedene von der Generaldirektiou
getroffenen Wahlen sowie die Erneuerungswahlen
der Abteilungsvorstände. Auch die Verträge mit
der Schweizerischen Lukomotiv- und Maschinen-
fabrik in Winterthur über die Lieferung von 33
eventuell 35 Lokomotiven, mit der Schweizerischen
Jndustriegesellschaft in Neuhausen und der
Waggonfabrik in Schlieren über die Erstellung
von 82 Personenwagen, 25 Gepäckwagen und 292
Güterwagen wurden gutgeheißen. In BeHand-
lung gezogen wurden noch der Geschäftsbericht
und die Rechnungen pro 1911.

Im Geschäftsbericht der Bundesbahnen wird
unter Hinweis auf den jüngsten Kohlenarbeiter-
streik in England bemerkt, daß der Kohlenvorrat
der Bundesbahnen für 8 Monate ausreichen
würde.

Unter dem Namen „Motvrwage nfabrik
Berna" hat sich in Ölten eine Aktiengesellschaft
gebildet. Das Aktienkapital beträgt Fr. 599,999,
wovon Fr. 359,999 voll einbezahlt sind.

Das Berkehrsburcau Bern beabsichtigt im
„Berner Fremdenblatt" eine Reihe von sorgfältig
bearbeiteten Projekten für Reiseausflüge m die
Umgebung Berns zu veröffentlichen, die dann
später gesammelt und geordnet als Tourenbüch-
lein herausgegeben werden sollen.

Kirche.
Die Gesamtkirch gemeinde der Stadt

Bern, die verhältnismäßig sehr zahlreich besucht

war, es hatten sich 769 Stimmberechtigte zu
derselben cingefundcn, beschloß mit 593 gegen
111 Stimmen Zustimmung znm Antrag des

Kirchgemeinderates. Die Anträge der Leiste von
Schönau und Weißenbühl wurden mit großem
Mehr abgewiesen. Bedauerlich waren die in
letzter Stunde lancierten Verdächtigungen gegen
den Kirchgemeinderat. Mit diesem Entscheid der
Kirchgemeindeversammlung hat die Bauplatzfrage
ihre endgültige Erledigung gefunden. Und wenn
einmal die Glocken mit ehernem Munde von
der Kirche auf dem Beielihubel ihren ersten
Gruß in die Lande hinaus senden, so werden
sicherlich viele der heutigen Gegner vom Saulus
zum Paulus bekehrt freudigen Herzens im neuen
Gotteshaus Einzug halten.

Die am letzten Sonntag in der christkathv-
tischen Kirche tagende ch r i st k a t h v l i s ch e n
Kirchgein eiu d e v e r s a m mlu n g wählte zu
ihrem Präsidenten Herr P. Adrian, Direktor der
eidgenössischen Münzstätte, zum Präsidenten des

Kirchgemcindcrates: Herr I. Buser, Chef der
schweizerischen Handelsstatistik und zu Abge-
ordneten der Nationnlsynode die Herren: Adrian,
Egger, Postbeamter, Hurt, Lberpostrevisor und
Steffen, Buchdrucker, Thun.

OKUek unc!
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